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erobert und verheert. Aber fie erholte fich vajch, baute ihre Paläfte und Kirchen wieder
auf, die Bevölferung nahın wieder zır an Zahl, Wohlitand und geiftiger Bedeutung. Die

Könige von Ungarn, befonders Ladisfaus IV., beuchten die ernenerte Stadt auch nach

dem Tatavenzuge mit Vergnügen. Sie behielt bis zur Kataftrophe von Mohäcs ihre

Wichtigkeit für die ganze Gegend, obgleich in ihrer Nachbarjchaft Temesvar rajch emporfam

und fie beveits zu überfliigeln begann. Im Jahre 1514 wırde die Burg durch Dözfjas

Banernheer zerftört umd. in Ajche gelegt. Und von da ab rüttelte ein Stuwem nach dem

andern an den morjchen Wälfen Csandds. 1550 befagerten e8 die jerbifchen Scharen des
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Töröf-Becse.

Zemejer Grafen Petrovics, die jedoch duch das Entjagheer des Ihomas Warkocs

zeriprengt wınden. 1551 berannten e8 die Türken und nahmen e8 weg. Dann wınde e3

wiederholt für kurze Zeit vom Türfenjoch befreit, aber dies waren jchon die Todes-

zuckungen der berühmten Feftung, die fich im Jahre 1598 endgiltig der Macht des Halb-

mondes überlieferte. Während diefer herrjchte, war in der Stadt Alles verwüftet. Die

Burg, die laut den Friedenspunkten von Starlorwis außer Vertheidigungszuftand gejebt

wurde, fiel nach und nach der Zeit zum Opfer. Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
bejeßten deutjche Coloniften das verödete Csandd. 1764 bis 1765 befebte es der Finanz-

controlor Laff durch eine größere deutjche Colonie. Die Pfarre wınde im Jahre 1741

wieder hergeftellt, das nach Austreibung der Türken hierher zuridverfegte Csanäder

Bistdum berfiedelte jedoch nach Temesvar. Der Standort der ehemaligen bijchöflichen


